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Die

letzten Abſchiedsworte
eines an den Pforten der Ewigkeit ſtehenden treuen Lehrers

an ſeine Gemeine

wolte,
als der weiland

Hochehrwurdige, in GOtt andachtige und Hochgelahrte Herr,

HERR
Johaunn Riltzing,

drey und zwantzig jahriger Hochverdienter Paſtor an der Kirche zu St. Moritz,
wie auch des Gymnaſii Scholarcha alhiet in Halle,

am 7ten Januarii, Voemittags gegen neun Uhr, 1762,

nach vier Tage vorher gegangenem todtlichen Schlagfluß,

im 6aſten Jahrs Seines gottſeligen und erbaulichen Lebens,

von dem HErtn der Ernte
in ſeine cwiar Ruhe und Freude abgerufen,

öäö öäund

Deſſen entſeelter Leichnam
am urten darauf mit Chriſtublichen Ceremonien

in der Kirche zu St. Moritz beerdiget wurde,
mit innigſter Wehmuth betrachten,

zugleich aber gegea

den Wohlſeligen Herrn Paſtorem
ſeine letzte Liebe und Hochachtung,

wie auch gegen

die Hochbetrubhte einige Frau Tochter,
Herrn Schwiegerſohn und ſamtliche Leidtragende

ſein ergebenſtes Beyleid
bezeugen

Das Kirchencollegium bey der Kirche zu St. Molitz.
n de de ae egt e  e Ak Me he de Me Me  ve e Se k Aln t Ae  Mt e te Me t Ae At ct Muct Ab A

Hiallte,gedeuckt beyr Johann  Andreas Stephan, 1762.
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ad Marciam, cap. 232.Ignis, quo clarior fulſit, eitius exſtinguitur.

 o ſollen wir,
J Nin J So laſſts 1 d

Zu unterm aatz fruh auf den Cehrſtuhl ſteigeſt, a)
Und Geiſt und Kraft darauf bezeugeſt,

44*

geſalbter Lehrer,

d Dich nicht mehr auf der Cantzel ſehn!
um Schrecken aller Horer,Mnah Anech gefchehn,

Und dann ins Sterbebette gehſteeee 9
So muſt Du uns durch GOttes Walten
Die Abſchiedspredigt ſterbend. halten,
Da Du gzum letzten mal vor unſern Augen ſtehſt.

So tiahſt Du an die
9offne Pforte

Der Freudenvollen Ewigkeit,
Und redeſt lauter Centnerworte,
Die Dein belebter Mund in unſre Hertzen ſtreut.
So. muſt Du noch zum Heil der Seelen

w hlenDir einen ſolchen Vortiaa eDer Spieß und Nagel in ſich hält: ĩ Pred. Sal. 12, i1.

Da Du die Weisheit wahrer Chriſten,
Die ſich zur Salemosreiſe ruſten,
Zu dieſer letzten Zeit, die bös iſt, vorgeſtellt. b)

Wie Du Gemuths- und Leibeskrafte
Jm Dienſte Deines HErrn verzehrt:
S war dis noch Dein Hauptgeſchaffte

J

oAn Daß Du mit groſſem. Ernſt ven. Wen. het. Heils gelehrt.
wie mant anjufaigen,Du zeigteſt;

Zur wahren Weisheit zu aelangen,
Und fuhrteſt uns auf GOttes Wort,“
Da leucht uns Licht und Stern ſehr helle,

Und bring uns auch an Ort und Stelle,
Durch Uehung des Gebets., mit ſichern Schritten fert.

a) Am Wonntage nach dem

b) Wie die gedruckte Diſpo

neuen Jahre, den aten Januarii.ſition der Predigt über die Geſchichte der Weiſen aus

Morgenlande, Mattha2-1412, beſaget, da die Vorſtellung iſt: Die wahre
Weisheit vor Chriſten
felig werden: 1Wwie di
2) wie ſie bey ihrer wabren Weisheit erhalten werden.

ſo in der letzten boſen Jeit durch JEſum wollen
eſelben ihtre wahre Weisheit zu erkennen geben; und



Du drungſt mit Ernſt auf achte Zeichen,
Daran auch zu erkennen ſey,
Der Chriſten Weisheit zu erreichen,
Und brachteſt uns zugleich  ſehr theure Lehren bey.
Wie ruhrend ſprachſt Du: Chriſten reiſen
Gantz ſtill und eilend, wie die Weiſen,
Zu JeEſu nach dem Himmel zu!
Jenner ſr n gunne cenng:
Jm Himmel finden ſie das letzte Ziel der Ruh. e)

Beſonders iſt dqz Wort zu merdken,
Wodurch Du nun das Hertz uns brichſt,
Wenn Du von vieler Chriſten Wercken
Jn Deinem Schwanenlied Zueignungsweiſe ſprichſt:
Wir ſind gewiß den letzten Zeiten

Sehr nahe, und nicht mehr vom weiten,
Da wir wol mitten drinne ſtehn. a)
Ja, mitten drinne! Wie behende
Erfolgt darauf Dein LebensendeBeym ſehnlichſten Affect, n Himmel einzugehn!

So hieltſt Du Dir, ohn es zu. wiſſen,
nDie Leichenparentation. e).

Denn plotzlich wirſt Du uns entriſſen,
Und was Du kaum geſagt, erfahrſt Du wircklich ſchon.
Ein Schlagfluß uberfallt die Glieder,
Und wirft Dich ſo entkraftet nieder,
Daß er Dir gleich das Garaus droht.
Die Hutte bricht, nach dreyen Tagen
vort man in unſern Mauren klagette
Herr Paſtor Biltzing, nch?er therre Serior v eobet

D harter Riß fur die Gemeine!
O Schmertzensabſchied fur Dein Haus!
Statt daß dis Licht noch langer ſcheine,
Loſchts, da es lieblich brennt, gantz unverſehens aus.
Was wir ſeit nehr denn funfzig Jahren
Bey unſrer Kirche nicht erfahren:
Erleben wir nunmehr an Dirt,
Und muſſen unter tauſend Zahren

An meiſten den Verluſt erklaren:
Ach was entgehet uns? Wie viel verlieren wir?

Ein Mann nach GOttes Sinn:? und Hertzen,
Ein Saltz, ein brenn- und ſcheinend Licht, Joh. g,z35.
Ein Pfeiler, dver in Noth und Schmertzen
So manchen Traurigen zu Sion aufgericht,
Ein Beter, der ſich aufgeichwungen,
Ein Kampfer, der vot GOtt gerungen,
Ein Lehrer, der im GSegen ſtund,
Ein muntrer Wachter Geiner Heerde,
Voll Kummer, daß ſie ſelig werde,
Ein treuer Knecht des HErrn von mehr denn zehen Pfund. Matth. 25,15 f. es

c) Jn dem gedachten Abriß der Predtgt heiſſt es unter andern: Wahre Chriſten gehen nach

„dem Wort gantz ſtille, wie die Weiſen, zun Thoren hinaus, und reiſen gen Bethlehem,
»nach dem JCſulein, nach dem Hinmmel zu., Desgleichen: „Je nher wahre Chriſten JEſu
„und dem Himmel kommen; ie ſuſſer und theurer wird ihnen JEſus und ſein Himmeln

d) Eben daſelbſt ſpricht und ſchreibt der ſel Mann beym Anfange der Nutzanwendung: „Wir
„ſind den letzten Zeiten ſchon ſehr nahe, oder wir ſtehen gar mitten darinne!,

e) Hiehet gehoret auch der Schluß, der nachdenckllchen Vorrede zu, ſeinen Vormittagspre
digten im Jahr 1761, aus Pſ. zo, Aber, Err, lehre doch mith, daß ein Ende

mit mir haben,muß rc.  ar gqur. Chriſtian NicolaiH Der letzte Paſtor au St. Motitz, welcher alhier aentorme
7

vor hertn Paſtor Nicolai ſeitDie folgenden drey Paſtoresgeweſen, der im Jahr r7og den Kken uvril erA. i6z8, alſo uüber funfzig Jahre, ant Morig geſtorben.
ſind an andere Orte berufru worden? aurta



Ein Eiferer fur GOttes Ehre.
Der wie Elias ſich bewies, J 1Ron. 9, 10.
Ein Zeuge unverfälſchter Lehre,
Der als ein JEſusfreund Johannes war und hieß, Joh. 3, 29.
Ein Creutzgefahrt in Pauli Schritten,
Der viel gethan und viel gelitten,Von Luthers Schroot und Korn und Schild,

Ein Arndt im Lehren und im Schreiben,
Das wahre Chriſtenthum zu treiben;
Ein ſolcher eilt von uns. Dis iſt ſein wahres Bild.

Wir ſchweigen ietzt der ſeltnen Gaben,
Die ſich bey Dir, beliebter Mann,
Jm reichen Maaß gefunden haben,
Und ſich durch Fleiß, Natur und Gnad hervorgethan,
Dadurch Dein Ruhm auch zeitlich grunet,

Womit Du iedermann gedienet,
Die Dich ſo ſehr beliebt gemacht,Die Siegel auf Dein Amt gebrucket, icor.9, 2.
Die Dich mit mancher Frucht erquicket,
So Deine Ausſaat oft ſo nah als fern gebracht.

Doch Strome mild vergoſſner Thranen
Verſtatten uns vor Wehmuth nicht,
Davon ein mehrers zu erwehnen;Denn ſonſt erkennen wirs fur unſre Liebespflicht.
Das Ende Deiner Wallfahrtstage IIDIDDE
Verurſacht Jammer, Ach und Klan 6. 7.
Bey uns, die wir Dich hochgeſchatzt. 4 MeslagDir iſt zwar wohl, Du darfſt nicht. weinen;

Wir aber, Deine Freund, erimeinenBey Deinem ſchnelleir Füll mn riefſtes Leid geſetzt.

So nimm denn unſre Wehmuthospflichten, V
Nathanael, im Tode an,
Da Dir das letzte Danckentrichten
Kein einiger von uns ohn Aechzen bringen kann.
Wie groß iſt vor des Lammes Throne
Dein Gnadenlonn und Deine Crone!
Wie ſchon iſt Bein erlangtes Loos!
Uns aber bleibet hier auf Erden,
So lange wir nur dencken werden,
Dein Wort und Werck, Dein Dienſt und Bild wahrhaftig groß

Ach aber noch mit vielen Schmertzen
Gedencken wir an zweyerley:
Dein werthes Haus liegt uns am Hertzen,
Und der Gemeine Wohl fallt uns mit Sorgen bey.
HERR, offne deines Troſtes Quellen,
Die Weinende zufrieden ſtellen,
Laß deinen Segen auf Sie ruhn.
Du Hirte Jſrael, erſcheine
Mit Hulfe unſerer Gemeine,
Und ſchenck ihr einen Mann von gleichem Sinn und Thun.
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